
P R O J E K T

Millionen von Eltern sterben im südlichen Afrika an Aids. 

Auf sich allein gestellt müssen die Kinder und Jugendlichen 

täglich ums Überleben kämpfen. Oft übernehmen die älte- 

ren Geschwister, selbst noch minderjährig, die Verantwor-

tung für den Haushalt und die jüngeren Geschwister. Ihnen 

fehlt nicht nur die Zeit, weiterhin die Schule zu besuchen, 

sondern auch das Geld für Schulmaterial und Schuluni-

form. Nur wenige Kinder und Jugendliche haben das Glück, 

bei Verwandten unterzukommen und dort gut betreut zu 

werden. Oft werden die angenommenen Kinder schlech-

ter behandelt als die leiblichen: Sie müssen Schwerstarbeit 

im Haushalt verrichten, dürfen nicht zur Schule gehen und 

bekommen nicht genug zu essen. Viele Kinder und Jugend-

liche berichten, dass sich Verwandte nach dem Tod der 

Eltern Haus und Land der Familie angeeignet haben und 

sie weggejagt worden sind.

Stark sein in der Gruppe

Unsere PartnerInnenorganisation unterstützt Kinder und Ju-

gendliche, die von HIV/Aids betroffen sind und eröffnet ihnen 

neue Lebensperspektiven. In 20 Gemeinden im Distrikt Milange 

begleitet OSAMULIZA Kinder- und Jugendklubs. Die jünge-

ren Kinder treffen sich wöchentlich im Kinderklub, wo zwei 

ältere Jugendliche für ihre Betreuung verantwortlich sind. In 

der Gruppe können die Kinder über ihre Sorgen sprechen,  

zusammen wird nach Lösungen gesucht. Wichtig ist aber 

auch das gemeinsame Spielen, Singen und Tanzen. Die 

Jugendlichen treffen sich einmal pro Woche im Jugendklub. In 

der Gruppe diskutieren sie über Aufklärung, Verhütung und 

sexuelle Krankheiten. Auch tauschen sie praktisches Wissen 

aus, zum Beispiel darüber, wie man einen Haushalt führt 

oder wie man Landwirtschaft betreibt. Der Tod der Eltern 

bedeutet für die Jugendlichen nicht nur einen emotiona-

len Verlust, sondern auch den Verlust von praktischem 

und kulturellem Wissen. Für Waisenkinder, die kein 

Zuhause mehr haben, bauen die Jugendlichen Häuser.

In Moçambique haben mehr als 400 000 Kinder mindestens einen Elternteil durch 
Aids verloren. Diese Kinder und Jugendlichen stehen plötzlich allein da und müssen 
sich um ihre jüngeren Geschwister kümmern. Unsere PartnerInnenorganisation 
OSAMULIZA sorgt dafür, dass Betroffene psychosoziale und materielle Unterstüt-
zung erhalten. Wichtig ist, diese Kinder und Jugendlichen zu stärken, damit sie mit 
ihrer veränderten Lebenssituation besser umgehen können.
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Einmal jährlich !ndet die „Jornada da vida“ statt. Die von Aids 
betroffenen Kinder und Jugendlichen spielen Theater, singen und 
besuchen Workshops. Foto: tdh-Archiv
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Aufklärung mit Theaterstücken

Die Einbindung der Dorfbevölkerung ist nötig, um zu ver-

hindern, dass die Waisenkinder ausgegrenzt oder enteig-

net werden. Unsere PartnerInnenorganisation sensibilisiert 

die DorfbewohnerInnen für die Anliegen der betroffenen 

Kinder und Jugendlichen. Mit selbst einstudierten Theater-

stücken präsentieren sich die Jugendlichen vor der 

Gemeinde. Die Geschichten handeln vom Verlust der Eltern, 

von der Verantwortung für die Geschwister, der sozialen 

Ausgrenzung in der Gemeinschaft oder vom Wunsch, die 

Schule zu besuchen.

Die Dorfgemeinschaft hilft mit

OSAMULIZA fördert Männer und Frauen, die auf Gemein-

schaftsfeldern auf freiwilliger Basis Nahrungsmittel für die 

von Aids betroffenen Kinder produzieren. Mit einem Teil 

des Ertrags werden Schulmaterial und Schuluniformen 

gekauft. Unsere PartnerInnenorganisation unterstützt die 

Initiativen mit Saatgut, Arbeitsgeräten und landwirtschaft-

licher Beratung. 

Unsere PartnerInnen vor Ort

OSAMULIZA ist von terre des hommes schweiz 1998 zusam-

men mit der Kapuzinermission von Milange initiiert worden. 

In den letzten Jahren wurde unter anderem die Organisati-

onsentwicklung des lokalen Projektteams vorangetrieben. 

Anfang 2009 hat sich OSAMULIZA of!ziell als selbststän-

dige Organisation registrieren lassen. OSAMULIZA ist ein 

Referenz-Projekt für psychosoziale Unterstützung von Aids- 

Waisen in Moçambique.

Beispielhafte Solidarität

Mit dem Aufbau von Kinder- und Jugendklubs in 20 Gemein-

den stärkt unsere PartnerInnenorganisation mehr als 1000 

Kinder und Jugendliche, die von HIV/Aids betroffen sind. 

Die Einbindung der Dorfbevölkerung hat zu einer beispiel-

haften Solidarität geführt, die den Kindern und Jugendli-

chen nach dem Verlust der familiären Strukturen ein brei-

tes Netzwerk bietet.  

Unsere ProjektpartnerInnen suchen mit den betrof-

fenen Kindern nach Lösungen, damit sie den Schulunter-

richt trotz Arbeitsbelastung im Haushalt besuchen können. 

Ausserdem organisiert OSAMULIZA Workshops für Lehr- 

personen zum Thema „psychosoziale Unterstützung von 

Aids-Waisen“.

– pro Jahr

Nach of!ziellen Angaben sind 16% der Bevölkerung in Mo- 

çambique mit HIV in!ziert. Besonders stark von HIV/Aids 

betroffen sind Gebiete an wichtigen Transportkorridoren, 

weil sich dort viele Frauen, aber auch Männer prostituieren. 

Die Folgen der Aids-Pandemie sind verheerend: Die arbei-

tende Bevölkerung nimmt ab, das Gesundheitswesen ist 

überlastet – und Hunderttausende von Kindern und Jugend-

lichen werden zu Waisen, weil ihre Eltern an Aids sterben.
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